
DIe Bibliothek des ehemaligen Benediktiner-
tıttes (jallen

Kurze Geschichte derselben und ihre wichtigsten
Handsch ritten

Von
CIM alten S{ Galler

Kurze Geschichte der Bibliothek

Wohl alle Leser dieser Zeıitschritt en schon VOI der
Bibliothek des ehemaligen Benedtinerstiftes St (jallen gehö
und gelesen nıre Handschriften siınd mıiıt ec berühmt Urc
Inhalt, er und Schönheıt Nur WENILC jedoch 1atten bıiıs Jjetzt
Gelegenheit, darüber Näheres erfahren. FS dürtfte er
vielen erwuünscht SCIN Kürze die (jeschichte dieser Bıb-
1othek vernehmen und ber die i1nteressantesten 2NE-
schriften Aufschluß erhalten Diese Arbeit hat N1IC
die Absicht, eigentlichen Fachgelehrten mitzuteilen, ob diese
der FG andschrı schon er veröffentlicht worden SCIH,
ob oder N1IC ob die Handschritten m1T denen
deren Bıbliıotheken übereinstimmen der abweıichen us  < SON-
ern S1IC 111 L1UT den (jebildeten VOT ugen iuhren Was 111
dieser ammlung Merkwürdiges sehen SCı

Fur diese ist ann ohl angezeigt, jede Polemik S:
1e] als möglich vermeılden und bel dem, WAas HIS jetz g_

Zur 1300jährigen Jubelfeier (612 — 1912) der ründung des osters an.
Gallen ach der uralten beständigen Iradıtion jeß sich der Gallus 111 a  Fe
512 an der Stelle nıeder, später das Kloster aute. S ist ohl geziemend,
dieses tüur Süddeutschland wichtige Ereignis N1IC: 9anz unbeachtet vorübergehen
lassen. Schreiber dieser Zeılen hat umsomehr Trun dazıl, als dort Voreltern
Jahrhunderte 1INdUrC| unter dem Krummstab glücklich lebten Es ist somıit DPietät,

ich dem Gallus und SCINCN en SOöhnen CINE kleine Arbeit wıdme
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glaubt wurde verbleiben Schreiber dieser Zeıilen 1ST über-
aup möglıch Freund der Iradıtion | Nese STUTZT sich
gewÖhnlich aut ugen und Ohrenzeugen welche die Wahr-
heit 155CNH konnten und wollten An ihrer au
würdigkeıt zweıfeln heißt entweder ihre Sachkenntnis der
hre ahrkeitsliebe angreıfen DIies gegenüber Männern
Lun, die WIC die Öönche VON St. (jallen HL alle Jahrhun-
erte INAUTC ezug auft Kenntnisse und Gewissenhaftig-
keıt hervorragten, azu gehört mehr als Mut!

Als (jründer des OS{Ters und der Schule können WITLE
den h] (jallus auch als den (jründer der Bibliothek betrachten
ach dem Zeugnisse SCINeET Zeitgenossen gehörte der H1 (jallus
mMI1 dem olumban den gelehrtesten annern ihrer Zeıit
Als olcher esa CT ohne / weıtel wenigstens P4TTG kleine AA
zahl Bücher. [)as ussen WITL auch annehmen, da gesagt wird,
habe Schüler unterrichtet, und ZWAaT vorzüglich 111 der

Schrift ACH der alten, beständigen UVeberlieferung eiInde
sich och eiINe eliquie VOoN seinen Büchern in der Bıbliothek
E ist der kleine PX 013 erselDe wurde späterer Zeıit

Meta eingebunden Die Blätter Ss1ind 81/9 hoch nd
ebenso FTe1 PS ist der eruhmte VOöcabularius sanctı Galli
P sind (janzen 206 Seiten 1011 Zeilen Das Büch-
ein wurde Zeıten des Osters IIC der Bibliothek auf-
bewahrt einde sich deshalb 111 keinem Katalog verzeichnet
sondern Aaus Verehrung Iur den n] (jallus der Kirche Der
nhalt 1ST manniıgTaltig und hat die Belehrung ber verschie-
ene meılistens relig1öse Punkte Z /wecke Der wichtigste
Teil der Handschrıi welcher dem CX auch den Namen
Vocabularıus <ab, 1St IUr unNns VoN 1584 DIS Z
Ende I“ 1ST 1eS$ ec1IMN lateinisch deutsches Wörterbuch welches
tur Ankömmlinge aUuUs Schottland verftaßt War Die Reihenfolge
der Wörter ist nıcht alphabetisch, sondern nach einzelnen Materıen
geordnet.

DIie Tradition ScChre1i dem Gallus (justav Scherrer1)
ist eigentlichder erste, der siıch dagegen ausspricht. 3 glaubt,
weil sich dem P  Buché C1inN Auszug aus dem Isıdor VOT-
inde, könne HIC VvVom (jallus herrühren. Dieser TIun
1St aber NIC stichhaltig. Scherrer widerlegt sich. eigentlich
selbst indem anderer Stelle den Isıdor re 06306
und den h] (jallus FE 640 terben äßt In Jahren
konnten CINISC Schriften des hochgefeiterten Kirchenlehrers
leicht ach St. (jallen kommen. Es Ware och untersuchen,
Wann wohl N1ıcC gerade VOT dem Tode die betreffende

Verzeichnis der andschriıften der Stiftsbibliothek von St Gallen Halle, 1875
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Schrift verfaßt wurde Ferner indet Scherrer auffallend daß
dem uchlein VO Passahstreite die Rede SI Scherrer sagt

selbst dieser Streit habe Fe [48 Danz aufgehört Ist das
N1IC 1e] eher CIa BeweIls daß dıe Handschri aus dem
Jahrhundert stamme ” Keıine Handschri auch N1IC C117 C1IN-
ZI€ VoOoN dem Notker der hoch verehrt wurde noch
VO an Kero dessen Name mi1t Verehrung genannt
wurde 1ST jemals WG dieses uchlein un das authentische
Antiphonar des h] Gregor der Kirche aufbewahrt worden
Wenn die andschrı nicht VO HI Gallus stammt 1St S1C
auch hne besondere Bedeutung Von Kero en WIrTr dann

wichtigere Handschriften benftalls AaUus dem AHT=
hundert Der Vocabularius wurde wıiederholt veröffentlicht
VOIN Lachmann Serapeum VON (ireıth IN pICI-
legium us  <

Wır en noch e andere lıterarısche eliqu1e VON
unserem Landespatron nämlich die PFediet weiliche bei
der Konsekration SC1INECS CcCAhulers und Freundes JO y£35
Bischof VON Konstanz gehalten hat In derselben schilderte
ach damalıger die Erbarmungen (jottes en Zeıten
ınd gab ne vielen Belehrungen ergreitende Ermahnungen

DE dendaß CANAIUSSEe alle weıinten ınd sagten
Mund dieses Mannes hat wahrhäa der C3 gesprochen.
Walafrıed Strabo, Abton Reichenau, hat den lateinischen lext
uberlheier Sie wurde er gedruckt, eiinde siıch auch 1 der
10tNec2 INaX1ıma Patrum 2

Von Bı  10T1Ne 1 strengem Sinne ann der eit
des Gallus, Ja ganzen und Jahrhundert NıCc. die
Rede SCIN Isrct mıit Abt (jozbert beginnt die eigentliche
CGieschichte der Bibliothek DIie Schuld lag N1IC an den Aebten,
och en Mönchen, sondern den ungünstigen Zeıitver-
hältnissen [DIie Nachfolger des h1 (jallus der agnus
Stephan und Mangul{f sehr wurdige gebildete heilig-
mäßige Männer aber die Zeıten unruhig und krie-
gerisch /weimal überfielen dıie Franken Alemannien und hausten

St (jallen barbarisch Häuser nd Huüutten wurden Ver-
brannt, dıe spärliıchen LFinwohner e1Ils getotet, e1ls als L:ö1b=
CIYCNE tortgeführt, der Leib des hi (jallus aus dem
rab Was besonders edauer wurde uch die Bischöfe
VONN Konstanz, denen gelang, das Kloster zeitweilig . unter
ihre Botmäßigkeit bringen, demselben N1IC. YEWOLECN,
Die önche mußten WIC Knechte alle Feldarbeiten verrichten

(.  irısche-. esC
lTom (/47, deutsch bel Räß u Weiß (Kanzelbereds. 15); G'Greith

.
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1C hne Rührung lıest man, W1IE die Öönche ihre
ern Pergament aten, weil S1e den eru Zzu Schreiben in
sich üuhlten.“ 1) Dem Othmar (759) gelang 6S ZWAaTr, das Kloster
in jeder Beziehung wieder emporzubringen; aber dıie orge
tür das leibliıche Wohl seiner Untergebenen, seine Verbindun-
vecn mıiıt den Hausmatlern und anderen Großen, Uurc welche
CT VonN 1pın große (jeschenke und Privilegien tür das Kloster
erlangte, Sahz besonders HEG seine außerordentliche Fürsorgetur die ÄArmen und die Pflege der Kranken, denen ein
Spital rbaute und welche selbst verpflegte, nahmen ihn
sehr in Anspruch, daß ıhm Iur die Pflege der Bıbliothek wenigeıt übrig 1e 1le Freundschaf mit dem OIle SCHUutzte ihn
N1IC VOT den Vebertällen sel1ner Feinde, welche ihn TEC-
jangen nahmen und ihn 1m Kerker terben lıeßen Seine näach-
sten Nachfolger wurden VO Bischof VON Konstanz em Kloster
aufgedrungen. ntier ihnen INg wieder Dwärts Mit Mühe
erlangte man wieder das( der Iirelen Wahl (jozbert
wurde 816 irel gewählt Unter ıhm begann die glorreiche Zeıt
IUr St. (jallen Aus den iIrüheren traurigen agen en WIr

ANUr noch wenıge Reliquien: einige Schriften vom an \Ar UG
thar (das Nähere 1m Verzeichnis der Mandschriften) ) VO
Öönche KunOo, VON olfram und Ado Finige Bücher moögenuch VON den schottischen -:Mönchen herstammen, die 1mM
nd Jahrhunder N1IC selten ach St (jallen kamen un
VO  Az denen auch einige dort geblieben sind.

Den eigentlichen trun ZUT Bibliothek gofe, vıe schon
bemerkt, Abt (jozbert 816—830). Fr WarTr überhaupt sehr De-
mührt, dıe Bildung Iördern; er 1e seine Mönche 1m
Schönschreiben, 1Im Zeichnen, alen, Vergolden der Anfangs
buchstaben, In der Bearbeitung des Pergaments- und 1m in
binden der Bücher unterrichten und sich uüben. ährend der

FE seiner Regierung 1eß vielschreiben, malen, vergol-den USW., daß das Kloster Urc die Bücher grobem Ansehengelangte. ıch die Klosterschule wurde Urc ıhn sehr g-en Der Bıbliothek wurde iın dem von ihm neu erbauten
Kloster ein großer Saal ber der Schreibstube angewlesen.Weiche Bücher dort aufgestellt wurden, dürtte uns der
diese Zeıt vertiabte Katalog zıiemlich mitteılen. Dieser
Katalog befindet sich 1m Kodex (28;; 6S sınd dıie ersten 18
Seıiten desselben, welche 1m K1.-Folioformat einnimmt. DIie
Bücher siınd 1n mehrere Klassen eingeteıilt. ine etwas spätereHand hat interessante Randglossen beigefügt. Zuerst eiwa VON
S20—830) (jozbert dıe Kırche und das Kloster gebaut.Darauf (830) WUI‘dC der Bau der Bibliothek in Angriff g-

1) Weıdmann FIG, esC. Bibly. St. (jallens Von 30 —1841, St. Gallen 841

%
E3
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NOIMMEN [)as WT somit die Wiege der später beruhmten
Bibliothek. ach dem Bücherverzeichnı1s, das Jahr 8& 3() VOCI-
faßt, befanden sich {  en derselben antänglıch etiwa 450 an
volumıina). Es scheinen 4-— 5 verschiedene Schreiber €e1
ätıg DEWESECNM se1IN. DIie Mauptarbei besorgte wahrscheln-
ich. der an 1uthard, welcher unter Abt (jirımald (841 bIs.
872) ZzWOIT Jahre Bibliothekar WAar. Von den in diesem Katalog
angeführten Büchern eiinden sich gegenwärtig noch etwa1.30 ın St Gallen. *

Nebst der gemeinsamen Bıbliothek . hatfen sowochl die
als die einzelnen Öönche ihre besonderen Buüc en In dem

Katalog sind wenige lateiniısche und griechische Klassıker VeI-
zeichnet. Ia ist jedoch atsache, daß sS1e 1e] gelesen wurden,
somıit werden s1e in einzelnen Abteilungen autibewahrt worden
seIn. Zahlreich sind elbstverständlıch die asketischen und
theologischen chrıften, besonders diejenigen der äter,
auch egenden und Ordensregeln. Die (jeschichte ist vertreten
Urc Eusebius, (J)rosius und Beda

Dieser Anfang machte große Fortschritte unter dem bte
CGirım ald 841—872), daß mıiıt ı1hm die erste Blütezetit be-
gahn Im Kloster nannte [Nan s1e späater das gyoldene Zeitalter:
dauerte VON der des DIs 1n die des 8 Jahr-
underts Abt (irımald War zugleic Frzkanzler LUdWI£ des.
Deutschen BT galt als einer der gelehrtesten Männer des ganzenh
kKeiches ach seinem unsche 1ideien die enrza der
Öönche eine Art ademıte Urc diese rhielt dıe Schule
einen Weltruft und die Bibliothek ihren unsterblichen Kuhm.
Aehnlich wıie Cirımal wiırkten Abt HMartmut (872—883 und
Abt (883 889) nier diesen Klosterobern wurden
onchen selbst verfaßt.
schr viele Bucher abgeschrieben und viele von den gelehrten

ES tanden siıch unter en Zöglingen
viele, die, nachdem S1e selbständig geworden Y hre
Dankbarkeit Urc Schenkung VON Buüchern Al den Tag legten.
Dadurch WarTr die Bibliothek bedeutend geworden, daß S1e
1m ganzen kKeiche bekannit wurde und daß s1e, WIEe Ildephons

Arx 1n seiner (jeschichte des Kantons St Gallen bemerkt,
einigermaßen als die Le1i  1othek des kaliserlichen OIes galt
SO hatten gleicher Zeıit Kaliser anl der ;{& das Buch
Gregors des (iroßen ber die Evangelien, dıie Kaiserın RI-
charda die TE  1  en Gregors ber zechıel, und der +Erz-
kanzler Lultprand die Briefe des HMıeronymus. Kaıiser arl
War dem Kloster besonders DECWORCIH, esuchte Öfter,

Diese höchst wertvollen Handschriften werden In der „Uebersicht“ Bespro-chen werden. Dr. ert Naumann hat diesen altesten Katalog 1n der Zeıitschrı
Serapeum (1841) Yeröffenflicht.
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1€e€ siıch AaSsSeIDs CINMI£C JTage auft verkehrte brüderlich MIT den
Mönchen spelste m1t ihnen und ediente S1C zuwelnlen
Mıiıt dem Notker unterhielt auch lıterarıschen riet-
wechsel Seine Gewogenheilt Dewles der Herrscher auch Urc
wanrhna kaiserliche Geschenke und Privilegien.

AIr dıie Wohlhabenheıit, weiche das Kloster Hun CI-
Jangt atte, WAarTr den Aebten möglıch, er ach Kom
pilgern und dıie deutschen Kaiser aut ihren Römerzugen
ten ann N1IC selten das eschen welches S1IC dem
begleıten WAS sehr erwünscht WF Ite wertvolle Handschrif-

Kloster ZUr großen Freude der önche machten wahr-
scheinlich die 13 Blätter Vergils (römische Kapıtalschrıift) S1-
OTS Abhandlungen auf agyptischem Papyrus Bruchstücke VONN
Evangelien Unzialschrift en des 1SCHNOIS AaX1Imus VON
Turın die Lex OTtNAarıs die den VON Horaz uUuSW

Wiıe schon bemerkt en  1e dıe amalige Bibliothek
Griechisches. Die CINZISXC, OStDaAare eliqgui1e, welche Aaus
Zeit och vorhanden 1ST, SInd die vier Evangelien mıit der
lateinıschen Uebersetzung zwischen den Zeılen ONS sind
137° och vereinzelte Bruchstücke verschiedenen Codices
vorhanden. on der Umstand, daß CHIE eigene Vereinigung,
dıie Fratres hlelenicı ZUr Förderung des uUud1Ums oriechischer
er bestand berechtigt VARER Ännahme, daß C1IHE größere
Anzahl er vorhanden. SEeWESCH SCI ach den Konzili1eN
VON Konstanz und ase trat CciNe große HC C1IHN

uch die hebräische Sprache wurde i1m Jahrhunder unter
den Aebten Hartmut äG Bernard lNe1lbig gepflegt, aber Bewelse
wurden beinahe keine hinterlassen Sehr interessant sind die eun
Palımpseste (Codices rescr1pti) welche Aaus dieser Zeıit stam-
i1NeEenN lte exXte wurden ach Wegradierung der och lteren
Schriit, VON der mMan vielleicht noch mehrere Exemplare atte,
) (d des Jahrhunderts) überschrieben. 1 )a g..

lichen ext wieder lesbar machen.
lang CS HEG Zeıt Urc chemische ıttel den N£-

Die wichtigsten davon
sind olgende rei

CX212 Urschrift Lactantius Firmianus Divinae
Institutiones aus dem der Jahrhundert. Die zweıiıte
Schrift enthält Dialoge des Papstes Gregoril agnı

eX LD hat als ersten ext die Erklärung der
Psalmen VON Bischof Hılarıus schönen Minuskelschrifit
des Jahrhunderts. DIie zweıte Schrift (9 Jahrhunder enthält
Brevilarıum Alaricı1anı und Julianı Epitome novellarum Justinianı

CX 908 G (Collektaneen Band Die erstie Schrift
stammt aus em ahrhundert s sSind Bruchstücke AaUus
NeUuUunNn en Schriftstellern darunter auch die (jedichte eic des
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erobaudes auft Aö&tius. DIie HMandschrift des Jahrhunderfsbietet e1nNn Wörterbuch VonN Synonymen.Wer Freude hat All Runen (Alphabeten und WörternWronischen Noten Geheimschriften, WIird ebenfalls in(jallen selne Lust beiriedigen Onnen. Die Stiftsbibliothekist sodann eine Mauptquelle Iur die Kenntnis des Altdeu tSs chDa SInd Schriften und Sprachproben des gyanzen irüheren Mittel-alters AÄus dem /. Jahrhundert stammt der Vocabularius sanctıGallı VON dem schon ben die
ist Kodex 6)  J welcher die deutsc

Rede WAar. Besonders wichtig
enthält;

he Uebersetzung VON at1a-ann aus dem Jahrhundert dıie ege deshl Benedikt, 1NSs Deutsche übertragen VON Kero (Kodex 016(Großes IntereSSE haben die allgemeinen Beıicht- und (jla u-bensformeln aus dem 9.- Jahrhundert (Kodex D3L und 238Von großer Bedeutung SINd auch die W 6 terbücher in Kodex011 und 013 (8. Jahrhundert)198, 242, 270 202, 205 und
y dann die HMandschriften 183, 154,

Jahrhunderts. Die Handschrift
200 Adus dem der Anfang des

ist ein lateinisch-grie-chisch\-deutsches Wörterbuch.
II1Es ist wohl angezeigt, daß WIF auch ber die Biıblio=-thekare Jjener eit etwas mıitteilen S1e rugen 1e] ZUr Ent:wicklung der Bibliothek bel Das Amt des Bıibliothekars Warsehr geschätzt, War ein ertrauensposten; WeTr iıhn bekleidete,des HMauses.gehörte den VorgesetztenEHSsLE, der ausdrücklich ]

Liuthard ist der
solcher erwähnt wird. Er versah dasÄmt VonN 861—872 unter Abt Grimald. ET WarTr zugleich derS_ chrei_bg3r der offiziellen Aktenstücke; 1mM Stiftsarchive befindensıch sieben geschriebene Urkunden von 1hm Bei diesem An:-laß sel die BemerkuNO erlaubt, daß dieses Archiv einen her-vorragenden Platz unter allen europälschen Handschriften-sammlungen einnimmt. Man befolgte in ST (jallen Immer (beleinem ran  J bel einem UVeberfalle VON Feinden uUuSW denGrundsatz, och AÄrchiv und Bıbliothek V& den siılberne undgoldenen Kirchengefäßen eiten enn der Verlust letztererkönne mi1t (jeld gutgemacht werdC nıcht aber der Ver-lust VON tkuden und alten, wertvollen Handschriften. Ka  &N

ach Liuthard WwIird un
der bIs ZU Te SQ das

Uto als Bibliothekar vorgeführt,
Fürst und Patron der Bibl

Amt verwaltete Hierauf kam er
nannte ıhn weil 1m lothekare, der Man

Sprechen einige Schwierigkeit atte,Balbulus, den „Stammler.“ IS nannte sSıch selber g et bal-bulus et VIt1S plenus. Doch galt er Schon bei Lebzeiten alseIn Heiliger und ebenso als einer der größten G’elehrten seiner
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Zeıt Lehrer War die meiste Zeıt SCINECS Lebens Sehr viele
Schüler verdankten ihm ihre Bildung und Frziehung und N1C
WENIYE davon en sıch nachher Uurc Wissenschaf: und
Tugend ausgezeichnet. Von seinen Schriften SINd die wichtig-
sten das Martyrologium, de disciplina, das Leben des

(jallus Versen eiINe ammlung VON TUnizig Li1iedern und
Sequenzen VON welchen CINIY'C Meßbücher aufgenommen
wurden ferner CINI9C Briefe und Vergabungsurkunden Am
Bberühmtesten Ja wel  ekannt 1St SC1IH 12 1ta morte

EiCc
MIt welchem Ian sich VOT dem lode bewahren und SsSeCeINeN

welches Jahrhunderte als ec1in Zaubergesang galt
Feinden den Untergang anwünschen Konnte da ß CTT SYy:
node Von öln TE 310) (Kanon Z verbot ihn SCHCI

Feinde SINSCH. Notker WAarTr Bıblıothekar das Jahr
800 ; WIE ange 1e ist NIC bekannt 55008 ihn wurde
die Bibliothek vieles bereichert, sowohl HIC CIHCHCH
Arbeiten als HE die Aneiferung anderer. ach der Nsıch
des großen Manuskriptenkenners und Bıbliothekars 1US olb
verdanken auch die schönen (Clodices 282 454, 456 SeINeT an
ıhr Lasein. Notker STAr LE 012 Der Ruft SCIHNET TrÖöm-
migkeit WaTl groß und verbreitet, daß selbst aps Inno-
D17 888 em 1SCHOTE Ulrıch befahl, Notker ıunter die an
der eiligen autzunehmen.

Von den Bibliothekaren 1U  ar und Uto tehlt jede
weltere Nachricht ber ihr irken; Ikunden jedoch unter
zeichnen S1E sıch als Bibliothekare uch ber Waldram oder
Wallram 15561 WITL NUT, daß \ bald nach dem re 000
Biblıiıothekar WAal, und daß re 900 Zu letztenmal als
olcher genannt WIrd. Er schriebh auch mehrere edichte In
St (jallen sind L1UT noch Trel eX 381 vorhanden.

Der Anfang des Jahrhunderts glic für St (jallen CC
schönen Frühlingsmorgen, anl dessen Horizont aber bereits EINISY’E
düstere Wolken erscheinen begannen. 1) Der glänzende Ruf
VO ADBt-Bischof Salomon (Abt VON St Gallen und Bıschof
VON KONSstaNZ, als Olcher Salomon I11.) machte das Ende des

und den Anfang des Jahrhunderts DAl glänzendsten
Epoche IUr das Kloster. Salomons eglerungszeit Wr glück-
lıcherweise E ange, VO 83830 (890 wurde Bischof VON
Oonstanz) DIS 920 Sein er 1ınn und egabung
Iur Kuünste und Wissenschaften, CIHCNHENMN gelehrten A
beıten und besonders Verbindungen mit dem ofe (er

Weidmann FT
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War atgeber von füntf Königen) und mıit dem Kü rfüf$ten von
Maınz tur St (jallen und seine Bıblıothek VON den
wohltätigsten Folgen. Fr liebte das Kloster, Oft als

In St (jallenmöglich und so Jange. als möglıch verweilte.
richtete © sıch Dallz ach den Hausgebräuchen. e TAahH
nıe Weın sondern LIUT W asser, aber Aaus einem oroßen, gol-
denen, m1t Edelsteinen gezlerten Becher, wahrscheinlic einem
eschen des Kaisers. Salomon hınterließ der Bibliothek zwel
höchst kostbare ndenken och bevor wır diese betrachten,
wollen WIT der Schreibstube, der W erkstätte, die Bücher
erzeugt wurden, einen kleinen Besuch machen. Dieser Saal
einde sich; \VATS WZIT ben vernNomMmMeEnN, unter der Bibliothek
FÜf Zeit Salomons WAar der Personalstand des Osters e{iwas
ber 100 Von diesen INaQ schon eine ogrößere Anzahl sich in
der Schreibstube befinden; üungere und altere Brüder, VeCI-
schıiedenen JIıschen ihren TDelten obliegend. |)Iie einen arbel-
ten als Schriftsteller, dıie anderen beschäftigen siıch mi1t Ab-
schreiben. /u diesem /wecke 1e 1909288 Bucher AUus talıen und
AUS Frankreıich kommen. Man chrieb QUufT Pergament, welches
dıe Öönche AUus den Mauten verschiedener J 1ere mıit olcher (1e=
schicklic  eit zuzurichten yerstanden, daß S1Ee düunn und tein
wurden.. Mıiıt dem Jahrhunder ward die römisch-karolin-
gische Schriftft die vorherrschende. Wenn en Prachtwerk g-
schrieben werden sollte, Was gewöhnlich 1Ur bei Büchern
geschah, die _ fiür den (jottesdienst bestimmt J bediente
Nal siıch einer siılbernen oder goldenen ınte Das Pergament
wurde miıt Purpur: durchtränkt und die Anfangsbuchstaben
reichlıch mit old und mıt verschiedenen, in lebhaften. Farben
gemalten Figuren geziert. : Dies alles geschah so_ vortrefflich,daß der (ilanz Jahrhunderte, Ja ein Jahrtausend hindurch gleich
S  ’  un daß, wIie die ersten Fachmänner bekennen, ‚anders-ußerst selten solche Handschrifte zı finden sind.

[Die Arbeit WarTr verteilt Man arbeıitete sich in die Hände;
einige hatten das Pergament zuzuübereiten, andere besorgten
das Linieren der Seiten, andere schrieben den PeXt VeI-
goldeten die Inıtialen und andere malten S1e au  N Einige
verglichen die Abschrift mit dem Originale und korrigierten
allfällig. Zuletzt hatten die Buchbinder die Aufgabe, den Ein-
band besorgen. Dazu wurden gewöhnlich zwei Brettchen
Von iıchenholz verwendet. Diese wurden mıit Leder, etall,
zuweılen mi1t Tateln VON Elfenbein überzogen. Da die Bücher
in Unzial nd inuske geschrıeben wurden, wobel nan
nach jedem Buchstaben absetzen mu  © ging das Schreiben
schr angsam und mühevoll VON tatten Als die besten Schrei-

r Bar-ber galten damals Sintram, Folkard, Wolfker, OZ  €
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wich, Alfart, I heothart us  < [ e rxDeıten des Scriptoriums
verrichteten die önche sehr S1e aten Oit die orge-
eizten Pergament. el WarTr hre Lebenswelse ach
uUuNseTeEN Begriffen eine sechr eintache. Die Ordensrege des

enedl wurde streng beobachtet IJa WTr langes hor-
gebe mit vielem Gesang. [Die asttage zahlreıch,
Fleisch WAar streng verboten, Fische erschienen selten Dagegen
bekamen S1e STa der Hemine Wein, welche dıe ede g_.
stattet, eine volle Maß Bieres. Be1l er Arbelt, ‚Abtötung und
Entbehrung herrschte doch überall Fröhlichkeit und Heiıter-
keıit. Das WAarTr ein Erbteil des Gallus, der HTrC seiIn he1-
eres, ireundliıches Wesen es sich VCZOQEI en soll

Nun aber zurück Abtbischof Salomon und selnen (je-
schenken. Das erste schöne ndenken, das Salomon der Biblio-
thek hinterließ, ist das Vocabularıum Salomoni1s,
eine Art Enzyklopädie des neunten Jahrhunderts, VoON St. (jaller
Gelehrten verfaßt. und Salomon gewidmet. *) [ )as zweiıte kOst-
are Andenken 151 das sogenannte Evangelıum longum
(verhältnismäßig etwas änger). Es ist der Kodex on der
FEinband desselben ist sehr wertvoll 7wel Elienbeintafeln WUFT-
den azul verwendet, welche ehedem <  on arl dem (iroßen
als Schreibtafeln gebraucht wurden. DE SIE in der
A neben seinem ette, u jederzeıt darauft Notizen machen

können. An denselben hat der St. (jaller OC al
U1e. ın verschiedenen Kuüunsten und Wissenschaften-wohlerfahren,
interessante Skulpturen angebracht. DIie Randverzierung mit
old und Edelsteinen verdankt INan der Tommen und be-
guüterten ungirau mato [Die Evangelien sind geschrieben Von
SIn ir am. dem ersten Schönschreiber selner Zeıit Man wırd
ohl selten eine ruhige, gleichmäßige und geschmack-
Vo andschrı iinden W1E diese. Der Abtbischof Salomon I1T
ma selbst Zzwel prachtvolle, große Initialen, seinen
Mıtbrüdern zeigen, Ww1e Q selbst auch och In dieser uns
bewandert sSe1 Der Allverehrte STar nach kurzer Krankheit 1m
Jahre 021 Konstanz.

Salomöns Nachfolger War Abt Hartfnann‚ ein > dur*ch'
Tugend und außerordentliche elehrsamkeit hervorragender
Ordensmann. Leider wurde schon 1m a  e 0924 Urc
den Tod dem Stifte entrissen. Ir eine Geschichte VON
St (jallen DIs autf seine Zeit geschrieben, welche sehr geschätzt
WAar. Sie ist jedoch schon längst verschwunden.

Engelbert stan  em Kloster Von 024 —033 VOL.

Das Nähere 1 ManuskripflVerzeiéfinis‚ eX 905
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Kaum ur angetreten mMu Anstalten
reiffen das Kloster die inifalle der Ungarn chützen
Die Bücher wurden Zr Sicherheit das befreundete Kloster
Reichenau gebracht. Im ona Maı 025 kamen WIrKILC dıie
Ungarn und wuteten, brannten und mordeten nach ihrer
Als die Ruhe wieder hergeste WAarl, kamen die Buücher wıieder
zurück, doch ehlten CINISC der altesten und kostbarsten, Aaus
essen Schuld 1ST niıcht ekann LEs War WIC Bıbliothekar
1US olb sagt da erste bedeutende Unglück welches die
Bibliothek erlıitt Fın noch größeres Unglück drohte ihr
DE pr 03 / LFın Student der gestraft werden sollte, egte
Feuer dürres olz Die en Balken entzundetien sich eicht
und allmählig Stan das Kloster Flammen /Z/um üicke
jedoch orı das Feuer 11UT sehr angsam sich daß alles
wertvolle Archiv, Bibliothek iırchengeräte selbst die ( ©Hocken
gerette werden konnten Nur WECNISECS ehlte VO  en den Buchern
ach diesem Brande erzählt arı Im a  Fe 066
fand aut Befehl des Kalsers tto | HC acht 1SCHOTe und
ebenso viele CiHE Vısitation des Osters STa DIIG VASıS
atoren bewunderten sowochl die enge der ndschritten als
die Schönheit derselben prae omnıbus digıti scr1ptorum) /l
tallıg WAarTr gerade während der Anwesenhei dieser Männer der
X C1iMN Kommentar des Ambrosius 14 Evangelıum
des as 19 geworden |DIie 1SCHNOTe und
SallzZ ENTZUC ber die schöne Handschrift

Im re 0792 August kam Kalser tto selbst aut
SCINeEeT uckkenr Adus talıen VOIN glänzenden Gefolge
begleitet nach Gallen Ehrfurchtsvoll zogen ıhm die ar der
Öönche und die Schüler der TI GECH und außeren Schule ent-

die der 114e FCH Schule WIC Öönche gekleidet die anderen
aber die  utedes Adelsvom eutschen Reıiche voll Selbst-
bewußtsein Miıt der ajestäa LÖöwen sagt der Geschichts-
schreiber durchschritt der Kalser dıe große Kırche SCIHET
Linken der Erzbischo VON öln dıie Kechte aut Stab
gestutzt Ihm tolgte die Kaliserıin die el die allver-
I{ie utter des großen Reiches mi1t dem ne dem schon
erwählten Önig tto und hiıeraufi die Füursten und (jroßen
des Reiches In der der Kirche hatten sich 13 großen
Pulten dıe Sänger aufgestellt. Majestätisc rfüllte der mächtige
C’horal die großen Räume. er rtonte

Wıllkomm, du unbesiegter Held,
Vom höchsten Stand un: Rang;
Dır eıilt dıe CGjeisterwelt
ntigegen ZUIH Empfang'!

Schubiger, Sängerschule von St Gallen 70 78
2*
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Der Kaliser WaäaTl überrascht daß die Zeıt WIC
B1 Statue dastand IDannn 1e5 sich S11 viehjährigen
e1Darz Notker (mit em Belnamen Physicus) voriühren wel
cher Yanz erblindet War tto umarmte ıhn und ihn
erzlic daß alle gerührt |Jer Kalser 1e 11 S5C1-
HIN Gefolge Te1 Tage in (jallen nd WAar ber die [IIS-

Derzıplın die Frömmigkeıt und elehrsamkeit schr erbaut
Sohn des Kalsers tto hatte IL1UT große Freude den
schönen Handschriften daß bat ihm CINIEC als ndenken
Zzu überlassen WAas ihm natürlich nıcht verweigert werden
konnte

Um die B1  10The und das Kloster machte sıch leider
N1IC verdient Abt (jerhard (990 1001 mSn WaTr verschwen
derisch und nfolge dessen noch andere Untugenden. In
SCINEN Geldverlegenheiten sol] Oit Bücher verkau oder
verpfändet en Wie viel Schaden dadurch der Bı  101Ne
zugefügtwurde, 1st 116 bekannt.

Umso ehrenvoller, ja hochgeächtet, ste SCIN Nachfolger
Burkard (  1—1  ) da Pr WarTr der der Schwester
OS Der Kaiser wollte ihn anfänglıch nıcht als Abt be-
staätıgen {i1ımmte der
Herrscher

als aber das Nähere gehö
Dst das Tedeum Burkard WAarTr Irel-

geDIig, daß OTt den Armen Kleider VOIN e1 gab Er
WarT CIMn Zögling der Merzogin Hedwig VOT chwaben (irie-
hische und lateinische Klassıker aren Lieblinge;
Freude Relig1ösen ezeugte - Hr große Vermehrung
des Kirchenschatzes Die Biıbliothek wurde uUunier ihm zahl-
reiche sehr wertvolle (odices vermenr: In (jallen selbst

Beson-wurde eine größere Anzahl Handschriften hergeste
ere Erwähnung verdient C146 el VON Uebersetzungen er
er 111 die eutische Sprache, das Buch Job, die Psalmen,
CEINIYE Abhandlungen VO  n Aristoteles, 0€e  1US nıt Tklarun-
gen Der Verfasser oder vielmehr UVebersetzer ist Notker eQ
(mit der Lippe genannt), welcher der zweıten Hälite des
11 Jahrhunderts Das ON 1ıhm selbst geschriebene Exemplar
der Psalmenparaphrase rhielt on Abt1e e 1027
Gisela, die emahnlın Kaiser KonradsDas xemplar, welches.
sıch och St (jallen eiInde stammt AUuUs der gleichen Zeit
s ist 16 sehr schöne andschrı und- wıird mıit ec
en (Cimelien der Bıblothek gezählt och mehrere andere
vortreffliche Handschriften, meistens bıblischen nhalts und ate1l-
nısche Klassıker, verdan die Bibliothek dem bte Br
kard [] uch lıturgische Chrıtten 111 ogrößerer Anzahl nd
prachtvoller Ausstattung stammen VonNn ihm
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Als die bedeutendste Persönlichkeit der ersten Hälfte
des Jahrhunderts galt Kloster St (jallen SI
Sein vortreiflicher Lehrer WarTr Notker, welcher ıhn
hervorragenden (jelehrten heranbıldete Von großem erte
ist .dessen Fortsetzung der (CZasSUuSs a  E SCIN er ene-
dictionum, auch zahlreichen und csechr wichtigen Anmer-
kungen alten (CCodices Fkkehard WarTr auch C1IHN vorzüglicher
Schönschreiber
Notker eo

WaT I1 würdiger chuler SC1INES Lehrers

S olg 1U EeiINeE Zeıt des Rückganges und des Ver-
falles, C111 höchst traurige und leider eINE sehr ange Zeit
on unter Ab  ortper (  S  ) begannen die Kriege

(jallens MI1t benachbarten Herren Zum Unglück des Klo-
ihr Besitztum

vermehren und erhalten
Sters gaben sich die größere une

tatt Jugend und Wiıssenschaf:
Dıiszıplın und Kuüunste Ördern S WarTr JeN«EC unglückliche
Zeıt der Kampfe zwıschen aps nd Kalser zwischen Welien
und Chibellinen, zwıischen aps und Gegenpapst, zwischen
Kaliser und Gegenkaiser, zwischen Fursten, Bischöfen, Girafen,
und Aebten untereinander.

In diesen sturmıischen agen gingen N1IC bloß die Musen
zurück (inter AaTINa sılent) auch die an dert önche
nahm bedeutend ah wurde vielen rten auch an
(jallen verschwindend eın IS gab schon noch zuweilen
bessere JTage, Iuciıda ntervalla möchte inNan S16 heißen S0 EeI-
1e auch die Bibliothek hie und da och Zuwachs, rlebte aber
häufigere und gröbere erluste WIıe groß dieselben QEWESCH

ab sıch N1G bestimmen, da WIT ausJeNEL Zeit
keine ataloge besitzen ; siıcher Ist, daß die erluste bedeutend

S0 gyab irüher Bände mit Kapital- und Unzial-
schrift; VON ihnen ist ET och GIA vorhanden. Von en
mit angelsächsischen Schriftzügen geschriebenen Büchern, die
irüher vorhanden J ist nach Weidmanns Geschichte der
Bıbliothek 1Ur och eiwa der Iunite Teil St (jallen K Iehlt
auch C-AHH4O Anzahl Bücher 11 lombardischer und merowingischer
Schreibweise. Bezeichnen tüur den literarıschen Niedergang
Ist, daß die en ( odices und Jahrhundert als
leserlich rklärt nd er NIe selten zerschnitten wurden
und ZUu iınbande Bücher dienen mußten

Etwas bessere Zeıten erlebte wieder das Kloster unter
dem bte Ulrich (  R  } on SeEIH*° e1im
sich große Verdienste als Dekan durch gute Verwaltung und
verschiedene wichtige Bauten erworben. ET ieß auch SCINECINM
Neffen mehreren Hochschulen vorzüglıche Bildung



218

zute1l werden [ )ieser wurde Fe 1204 als Ulrıch
Zu bte gewählt Fr gyab sich große Mühe die Disziplin, den
Ordensgelst, die Freude Studium, Bücherschreiben,
Chorgesang USW. heben und Öördern Seline Regierung
ist auch dadurch wichtig, daß bald nach SeINeTr Wahl VOIN
Önig Philıpp, auft dessen elIte sich sogleic geste atte,

erhielt, welchen die VON St (jallen VOTI 90888|
re 1204 tur sich und die Nachfolger den RKeichsfürsten-

uhrten rich VI stan eım Kailiser Friedrich IL,
dem ogroße Dienste geleistet atte, em Ansehen erselDe
ScCh1iCkte ihn zweimal nach ROm, re O13 FA lateranı-
schen Konzıl ıihm aps Innozenz 88| erlaubte STa

au WIC SIE irugen C1HE n{iul ach Art der
1SCNOTE tragen Las Konzil auch Visıtationen der

In (jallen Tanden dıie VisıtatorenKlöster vorgeschrieben
IM bloß es sehr guter Ordnung, sondern SC ließen siıch
Abschriften der atuten und der Mausordnung machen,
1e andern Östern Zu Vorbild geben Im FE 1217 reiste
Ulrich das zweitemal als Abgeordneter des Kaisers ach
ROm, dem aps MOoNOrTrIus II{ die (Gilückwünsche
des Kalsers überbringen nd der Krönung des orientalıschen
Kalsers eiter VOIN Courtenay al Stellvertreter des Kalsers De1zu-
wohnen Sehr klug verstand den Vorzug des aDendian«-
diıschen Kalsers VOT dem morgenländischen geltend machen

eNnn1c verhält CS sich mi1t der Regierung des Urst-
es KO rad (  ) ara trachtete ZWar Ordnung und
Diszıplin Wissenschaft und Tugend HMause pflegen ber

Hauptautigabe OCcCN kriegerische orgänge und die
Aufrechthaltung SCINET Beziehungen 7A8 Kalser und
anderen (jroßen ursta Konrad SsStan gahzen kKeiche
em Ansehen StaatsratHr War des KÖNIES Heinrich VII
(Conscriptor inter DITLIM OS palatı]! sagt SCIN Geschichtschreiber)
da sich mi1t ihm hber die Reichsangelegenheiten die den
Fürsten vortragen wollte vorher besprechen pflegte Kon-
rad machte VON SC1INEM LEinilusse ofe einen guten (je-
brauch S0 1e den Önıg Von SC ornaben sich VON
SEINET (jattın der Tochter des Herzogs VON (Jesterreic
rennen ab Der Straßburg, welche Dallz Ungnade g'_
fallen War verschalite ©1° wieder die uns des Kalsers Der
Iirommen 1LW e Elısabeth Landgräfin VON 1 hüringen Ver-
halt C} m1t dem Erzbischofe von Bamberg wieder Zu Be-
S1T7@e ihrer uter Lr tat dieses nfolge (jelöbnisses
Wenn SE ihm EG Fürbitterin bel ott SCIN verspreche

Ficker, Vom Reichsfürstenstande, 65 220 Böhmer, egesten 1198
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werde er > auf Erden für ihr zeitliches Wohl orge fragen.
In der ofinung, sıe werde Lun, 1eß bald ach
ihrer Heiligsprechung ihr ren eine Kapelle CI -
bauen. 5r gab sich auch große Mühe, den Önıg miıt seinem
ater auszusöhnen, Was ihm auch für einige Zeıt gelang. Fur
diese und ahnlıche Dienste wurde Konrad und se1in Kloster
reichlich beschenkt Nur weniges wurde unter diesem Früursten
geschrieben und verfaßt us jener Zeıit stammen einige 1LUr-
gische erke, SOWI1eEe Frklärungen lateinischer Klassıker (Cicero,
Moraz, Vergıil USW.) Zum uCcC ingen 1U  am} (jeistliche auf dem
an schreiben. ogar 1in dıe verschiedenen FräuHen.-
klöster war Jetz dıe Schrei  us gedrungen. [Die Bıbliothek
verdan beiden mehrere, A teil wertvolle andschriften
och das es War kaum ein chatien des irüheren 1terarı-
schen Lebens Wıe die /wiıstigkeiten 1m deutschen Reiche und
teilweise iın der katholischen Kırche Päpste und egenpäpste
DIS Zu Jahrhundert Jortdauerten, WaT auch der /ustand
des OS{Tters St (Jjallen diese Zeıt INAUrC 1M gyanzeh ein sehr
traurıger. Die nahmen, e1ls durch die Verhältnisse g_
nötigt, eıls ireiwillig, den politischen und rel1ig1ösen Fra
eignissen Zu Anteil

och Unglück ber ND:  Unglück! SO heilsam das Konzıl
VO KöNnstAanz Iur die Kırche im allgemeınen Waär, VeI-
erDIi1Cc WarTr TT die Bibliothek VOIN St (jallen Wer :sollte

glauben: Die Konzilsväter betrachteten die Bibliotheken der
umliegenden Klöster gleichsam als Gemeingut der Kırche, un
1STATt Bücher VON zuhause mitzunehmen, landen S1e CZ be-
YJueEMEeEr, IN dem nahen St (jallen © Gehstunden) einen
Besuch machen und OT  SIC auszuwählen, as man
wunschte, nd ann als ndenken mıiıt nach Hause Zu neh-
mmen Vor em werden S1e jene Bücher sich ausgesucht aben,
die S1Ee tüur ihre Verhandlungen brauchen konnten [Diese fehlen
jetz beinahe Dahnz in St (jallen Dann scheinen ihnen die
schön geschriebenen griechischen (Codices besonders gur g..
tallen en Denn, wıe schon bemerkt, ist (iriechisches be1l-
nahe nıchts mehr vorhanden und doch ist atsache, daß das
Studium des Griechischen sechr le1ßig, Ww1e kaum anderswo, be-
trieben wurde; dıie Fratres ellenicı sehr gewandt darın. An
en esttagen Wr die ıturg1e teilweise Giloria, redo,
ater noster) ogriechisch. LEs gab Önche, WwI1ıE Tutilo, die ebenso
gewandt nd Jjeicht: deutsch; lateinisch vwıe griechisch PDTC-
digten. Was es setzt einen bedeutenden Vorrat VOTIN Buüuchern
VOTAauUsSs Da die ataloge fehlen, kann NC bestimmt
werden, \\VATS 1e] bel diesem Anlasse, w1e viel schon irüher,



M

WIEC iel bel der Keformation Del den Toggenburgerkriegen und
De1l anderen Unglückställen anden gekommen WIrd
estiimm 1ST jedoch daß ZUT Zeıt des Konzils mancher OSTDare
Kodex verschwand [ )as größte Verdienst ( erwarb sich hlerıin
der ıtalıenısche (jelehrte POS O4O (jeheimschreiber mehrerer
Päpste Im Sommer 1416 kam m1T Z7WEI anderen (jelehrten
nach (jallen S1E CINLIS'C Tage verweiılten und siıch die
Buche!1 aussuchten I)ann ließen S16 ZNWC1 agen vol]l Büch
nach Konstanz lahren nter den lateinıschen Büchern getiel
ihnen besonders CIM prachtvoller Quimintilan ELE C111 erJe
der Bi  101Neca Laurentiana 111 Florenz 1ST uch andere an
(jaller Handschrifiten uriten siıch dort noch voriinden

Zum Unglück die damalıgen orgesetzten des
Osters HMeıinrich 88| (1415—1417) Konrad 88| (  —1  )
und Heinrich (  ) ihrer Aufgabe keiner Weise
gewachsen. S1e hatten nıcht den Mut, den Konzilsvätern etwas
abzuschlagenoder das (jelıehene energisch zurückzufordern.

Konzılium von KOonstanz, das am 27 prı 1415
geschlossen wurde, folgte 1M I®1431 das VON Basel uch
1n wurden wiederhaolt Bücher s St Gallen, jedoch be-
greiflich viel WCHISCI als VO Konstanz verlangt.

CZ WAar aber die (jeduld der St (jaller erschöpnft und
UrsSt=nNnan wurde 1111 Ausleihen der Bücher eher strenge.

abt Kaspar (1442—1457) 1eß die Bibliothek WIC den Kırchen-
chatz mM1 Tel Schlössern verwahren Der A’bt und Z
Brüder hatten dıe chlüssel “ KAR Auswärtige, welche Bucher

beziehen wünschten, mußten CI bedeutende Kaution depo-
111 Der Bürgermeister VON Gallen, IM Freund des
osters, mu  5 als CR Ic 454 (”913 während
der Fastenzeit TUr siıch haben wollte, E1INEe teierliche Urkunde
ausstellen und alles erdenkliche versprechen.

er andschriften--Katalog VOIN re 14692 ist einerseits
sehr wertvoll, we1l C doch manche Auifschlüsse gewährt,detrerseits verliert an Werft, weıl C} lückenhaft ist.

1881

St (jallen als wahr (1 ESCH ach den vielen Hnsteren und
Das alte Sprichwort: Post nubila Phoebus, hat siıch auch

düsteren agen kam endlich wieder Sonnenschein nd ZWarTr
Urc en vortreiflichen Ursta Hirich {11 (1403—1401),
der VOTN sCcINeN Zeıtgenossen der zweıte Gründer (jallens
genannt wurde, und wohl mit ecC FT hat jeder Bezie-
ung, in Vermehrung des Klosterpersonals, durch Ordnungder Finanzen, durch117 rhöhung er Einnahmen,bedeutende Bauten der Kirche, Urc Ausschmückung der
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Altäre, durch ogroße Bereicheruri'g des Kirchenschatzes, durch
Hebung des (jottesdienstes un der Disziplin, Namhattes geleistet.
Dadurch gelangte das Kloster wieder em Ansehen 1m
DYanzen kKeiche MrC ihn kam en auch iın die SeCHuWE:
durch ıhn wurden Wiıssenschaliten und Künste wieder sehr
gefördert, und last nOt east, Cr War einer der größhten
ohltäter der Bıbhliothek Fr schenkte hr eine ogrobe Anzahl
vorzüglicher n 0 Zaur Bestreitung der jährlichen Auslagen
WIEeS der Bıbliothek einen groben HO1 In der ähe der

d dessen Ertrag ]]
wendet werden sollte

Jährlic Zu Besten derselben Vel-

Wiıe Abht (jozbert Z7We] würdige Nachfolger 1n den Aebten
(iriımald und Martmuth atte, auch Ulriıch 111
den Fürstäbten A (  ) und KPanız 1504
bIs 1529 Z7WeEI1 Nachfolger, dıie Yalz ın seinem Sinne und ( jeiste
dem Kloster vorstanden. Abt Arı hat das Verdienst, die
B1  10tThe Urc seine klugen Maßregeln während des SOY C-
nannten Schwabenkrieges 1499 VOT jedem Schaden bewahrt

en Abt Pranz 1eß sehr kostbare Bücher, besonders
lıturgische schreiben. Er ZU2 elehrite herzu, um da-
1C selne eigenen eute anzuelfern. Für die Z7wel uiseher
der Bıblıothek erließ eine At von Instruktionen. Den Mladn,
Tüur die Bıbliıothek eın (jebäude aufzuführen, konnte E
nfolge der unruhigen Zeıten NIC ausführen, denn 1526 schon
sah sich das Kloster VON den sogenannten RKeformierten der Stadt
AT bedroht Der UrsStia und der ogrößere JTeil der Konventualen
verlteßen aUus begründeter Furcht <  ÖOr Mißhandlungen das
Kloster. Bald kam ın der Tat der (jreuel der Verwüstung über
das altehrwürdige Stift er Vandalismus erreichte am 23. Februar
1520 seinen Höhepunkt und zum Glück auch sein Ende. Daßel unschätzbare Werke der Kunst und Wissenschaft zugrunde
gingen, haben die Andersgläubigen nachher selbst zugestanden.
uch die Bibliothek erlıtt bedeutenden Schaden war War die
protestantisch gewordene nach dem Friedensschluß, wel-
cher infolge des Slieges der Katholıken aln November be1
Kappel zustande kam, verpflichtet, es eraubite dem Kloster
zurückzuerstatten und (julden Schadenersatz Zzu bezahlen,doch SO manches Wertvolle fand den Rückweg NIC mehr.

Fürstabt Franz Star 1m gleichen Jahre. Auf. ıhn Tolgte
Abt Kl an der aber NUur ein Jahr (1529 — 1530)_ regierte. Umso
länger und glorreicher War die Reglerung seines Nachfolgers
Diethelm (1530 — 1564). Fr dıe este FEignung, Nan Za
ihn daher den tüchtigsten Vorgesetzten des Stiftes Es se1l
hler nur betont, daß auch einer der größhten Wohltäter der
Bibliothek WAar. Pr aute jür dieselbe eın (Gjebäude AÄm
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Julı 1564 egte CcE umgeben VON seinem ganzcen Klerus und
dem Mofstaate, elerlc den (irundstein 1J)as (jebäude wurde
VOINN den Zeitgenossen sehr gelobt. Ferner bereicherte die
Bibliothek m1t vielen kostbaren Büchern, andschrıtten und

Druckwerken |)as Amt des Bibliothekars, das ängere
Zeıt N1C Desetzt Warl, übertrug dem UrC seInNne (jelehrsamkeit
hervorragenden ÖOfr1iLtz Enko, den seline Mitbrüder mıit
dem Notker verglichen. S1e auch, habe Cu MAagNO
ingen10 1EI=e M1nOrI e labore die Bibliothek in Ordnung
gebracht.

Diethelms Nachfolger, (1564—1572),
WAar eın würdiger Abt und Landesfürs /u selner Zeıt WAar
die Buchdruckerkunst schon ın voller ute St (jallen 1e
eim Ankauft gedruckter Bücher N1IC zurück. SO kaufte Abt
()thmar die damals bedeutende Summe VOIN 000 Bücher;
davon die meisten in Parıs Urc seine Z7Wel Konventualen

Orıtz Enko und Joachım DSCT, welche dort den Stu-
diıen oblagen. !) Erwähnenswert 1St, Was der eruhmte Exeget

Maldonat 1E dessen Vorlesungen die beiden jungen Patres
anhörten, August 15 einen Pater in St. Gallen
ber en letztgenannten, späateren ürstabi, chrieb „Mein
Joachim und auch der meinige macht zugleich ın der TÖM-
migkeıt und Gottesgelehrtheitgroße Fortschritte ch hoffe, er werde,
WEn ıhm ott das en schenkt, die iruhere Religionsübung,
jene nämlıch VOT der Reiormation, wıieder vielen rten
In der Schwe1liz ZUTE Geltung bringen.“ [ ieser . Joachım kehrte
1m Maı1i 15/4, nachdem acht e m11 großem 11er In
Parıs den Studien obgelegen, in seIn liebes St (jallen zurück,

INa iıhn miıt großer Freude auinahm, enn Joachım
S50 erwartete INagalt immer als außergewöhnlıic eTahlgt.

mit e  y hm jetz einen groben (jelehrten besitzen.
Ueberdies brachte eline N1IC geringe Anzahl wertvoller
andschriften und Bücher ZUT allgemeinen Freude 1NSs Kloster.
IC bloß seline Gelehrsamkeit, sondern ohl noch mehr seine
Frömmigkeıt grobe Bescheidenheit und herzliche üıte be-
wirkten, daß bald nachher (1577); erst re Al Z
ADpte gewählt wurde. Im re 1578 wurde CL auch Koadjutor
des 1SCHOIS VON HUE FT reQ1EFE OTl SA und WAarTr
selbstverständlich immer ein oroßer Förderer der Bıbliothek
Im 6S 1594 herrschte 1n St (jallen und dessen mgebung
dıie Pest Ursta Joachım 1eß sıch nıcht a  alten, selbst an

der) PileXe der DPestkranken teilzunehmen. Während einer Pre-

Da die Handschriften-sammlung das eigentliche ema UunNnsS! Bespre-
chung ist, Wwird das, Was dıe gedruckten Büchqr anbelan. 1Ur kursorisch r wähnt.



2923

digt uDerTlie auch ihn die Krankheit und ach WENISCH Stun-
den STAaTr. 3i8 als ein Martyrer der Nächstenliebe FS herrschte

ganzeh an CITIE Irauer ihn WIe einst as den
Machabäer

[)Iie Vorsehung TOSTEe{e die Irauernden jedoch dadurch
daß S1C dem Kloster wieder ater und dem an

gutigen Fürsten Bernard HAlLer 1594 DIS 1630
sSschenkte UVeberhaupt hatte das Kloster das große uCcC schon
VON der des 15 Jahrhunderts C1INC e1 ausgezeich-
neier Männer als Vorsteher besitzen. S1e -  auch alle
der Bıbliothek sehr SCWOLCN. { Ja sich aber VOIN dieser Zeıit

gewÖOhnlıich Drucksachen handelt, legt Dbse1ts VOTN
ema S1C behandeln.

Bernard und SCIN Nachfolger ı RKeh 1630 1654
jeder Beziehung vortreiiliche egenten des Osters und des

Landes Eben asselDe uß VON (jallus Alt (  ) gesagt
werden ursta (jallus WAarT auch C1iMN besonderer LFrreund und
Kenner der ortentalischen prachen L eider eiinden sich keine
Beweisstücke dafür mehr der Bibliothek r die Freude,
den großen Benediktinergelehrten und Geschichtschreiber
2 D14140an während fünf agen, < Juli bIis August
1683, als ast bel sich en Wir kommen 4958  e HEST=
abt olesiın fondrati (  ) dem geijelertsten
St (jaller Benediktine der zweiıten Glanzperiode. l) F6 ist
hier nicht der OÖrt, ber Verdienste als l”rofessor, Schrift-
teller und Abt schreiben. Hıer handelt es sich d HT um den
ohltäter der Bıbliothek Er schenkte derselben alle er.
und Manuskripte, terner verschiedene kostbare BuCcher:welche
Tur S1C kauftte und machte S16 ZUET Universalerbin SCIHEGFr be-
deutenden Privatbibliothek aps Innozenz AI ernannte ihn
106095 711 ardına Leider StTar. GF schon amn September
des iolgenden Jahres, Vo Rom nd St (jallen gleich Detrauert

Bald ach Stondratis Tod kamen wieder schwere Zeiten
ber St (jallen on War Abt eodegar Burg1sser 1696
bis EER GIH vortreiflicher Regent und ein besonderer Freund
der Bıbliothek welcher CT große (Gjeschenke gemacht hat allein
die Zeıten unruhig Die protestantischen Untertanen
des Fürsten wurden VOIN ern und /ürıiıch unterstutzt iıimMmMer
anmabender und unruhiger DIS esS ndlıch Zu Kriege
1tten
kam, welchem die Katholiken GTIHe schwere Niederlage e_.

[a erwarb sich der Urs CIn Mauptverdienst dadurch
daß T 188! Jahre L das Wichtigste der Bibliothek und des

der ehemaligen Benediktiner-Universitä alzburg, empten 1890, 231
Kurze Biographie bel Cod. 600 un in attiers Collectaneen-Blätter
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Archıives vor den gegnerischen Bernern und /Zürichern in Sicher-
heit brachte Vieles jedoch, selbst schr wertvolle andschriften,tel den Feinden ın die AI ach dem Friedensschlusse
ollten die Bücher dem Stift . zurückerstattet werden. Das CI-
Tolgte aber sehr angsam In /ürıich sollen jEtz noch eDer-
e1Dse SeIN. er (jreuel der Verwüstung dauerte sechs ahre,
VON —1 Der Ursta rlehte das Ende HIC mehr,
i Star 1mM TE LA hm jolgte Jose Kudolphl 1717—1740 Im Jahre 17185 machte der Friedensschlu Baden
dem traurigen Kriege eın Ende Dem Stifte sOllte alles, TLand
und Besitztum, zurückerstattet werden. In den me1lsten Yunkten
gab keine großen Schwierigkeiten, mehr jedoch, WY1e bereılits
angedeutet, De]l den Handschriften DIie Berner und Zürıicher
hätten das eraubte enakHten Ursta oSsSe ıuınd die
Bibliothekare gaben siıch alle Mühe, hre Schätze wıieder F
erhalten. In Z/Zürich nahmen sich die beilden (jelehrten Breitin-
ger und Lodmer, Aaus der deutschen Literaturgeschichte ohl
allen  esern bekannt, der gerechten a des Stiftes nıt Mut
un Entschiedenheit an S1e erreichten ‚auch manches, jedochN1IcC es hre Freundschaft mıt dem
Angelegenheit um inniger geworden.loster war c diese

Wiıe das Klostergebäude während der sechs Jahre
Sahlz ın Vertall geraten, S auch die Bibliothek; die
innere FEinrichtung War zerstort. uUursta ose suchte mıiıt
vielen Auslagen es wieder Sut machen. Ebenso tat
alles, Was in seinen Kräften lag, uns und Wiıssenschaft
1n seinem Hause Öördern Deshalb stellte Cr auch ZW el
Bıbliothekare aut. LJer erste sollte sich durch (jelehrsamkeit
auszeichnen und iImmer bemuht se1in, S1.CH noch mehr au S-
zubilden, die Aufgabe des zweıten War das Vertertigen und
Fortsetzen der verschiedenen ataloge sodann Qewandtheit 1m
Auffinden der Bücher sich anzueignen.

Einer- der ruhmvollsten Fürstäbte, glelch groß als \AOTS
stan des osters, als Regent des Landes, als Freund der
Bibliothek und als Erbauer der neuen Kathedrale, War Abt
olestimin Guoser AaUus Neudorf be1i Feldkirch (1740 —1767).Vor allem verdienen ZWwei“ Bestiehe die während selner
Reglerung der Bibliothek gemacht wurden, der Erwähnung.Am Aprıl 1747 kam der gelehrte Kardinal Quirinı B.,Vorstand der vatıkanıschen Bibliothek. Drei Tage lang unter-1e GE sıch VO  3 irühen Morgen DIS Zu späaten en mit
den alten Handschriften ETr War voll des es ber alles
und schickte aus Dankbarkeif alle seine gedruckten er Im
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folgenden FC 1748 Juli am der eruhmte Exeget
ugustin Calmet mi1t ZWEI Begleitern Unge-

achtet sSeinNner FE War OL Tre1l JTage 1INAUTC unermu  ich
Er WaT voll Erstaunenätıg Durchforschen der (Zodices

und _Bex3vunc_ieruq g über alles, Was 61 gesehen Hrc. ihn
wurde der damalige Bibliothekar 1US olb angeregQt,
Katalog miıt hıstorischen und lıterarıschen AÄAnmerkungen, der
DIS dahin tehlte, anzuftfertigen.

Großartig Ssind die Bauten, welche Abt (Cölestin aufführte,
zuerst die prachtvolle, große Kornhalle Rorschach, ann die
majestätische allgemeın bewunderte Klosterkirche Jetz e-

Da dasrale terner die wirklıch schöne Bıbliothek
se1nNerzeit 1e] en die abgeireten

WAar IHAan beim Bau der Kirche des Osters und der Bıblıo-
thek sehr beschränkt

Unsere Aufgabe 1st e{was mehr ber die OTE Bıbliothek
IMitzuteilen er dem schönen. Eingang steht die Inschritt
PIXNXHSNX A’L’PEION AR E Seelenheilung). |)iese Inschrift sol]
der ägyptische Önıg Osymandıias SeINeTr Bibliothek gegeben
haben e1m 1nir1ı die Bibliothek ist sogleic aNQC-
ehm ber den großen, hellen, freundliıchen Saal überrascht.
Ur ist ungefähr, WIC Weidmann SagT, CANrıtte lang,
re1 nd AA va Stockwerke hoch FTr WIrd 5Er Fenster CI-
leuchtet und schöne, gezierte CcChranke VOIN artho1z mit
beinahe unsichtbaren Drahtgittern enthalten die gedruckten
Bücher Die eC des gewölbten Saales 1st gezlert mI1T der
Darstellung der VieTr ersten Konzılıen daneben eiinden sich
acht Kıirchenväter und Kırchenlehrer uletzt die beiden ene-
1kiuner Anselmus und Beda Venerabilis er der
schönen Doppeltüre 1ST das Porträt des Erbauers oOlestin
ber der andern das Bildnis des Fürstabtes Beda Cölestins ach-
folger welcher die Ausschmückung des Saales besorgt
DEPC C1IHNEC W eendeltreppe gelangt inNan in das andschritten-
abıne e1INeEeM kleinern sechr ireundliıchen Saa] Von da Adus
hat auch iImposanten Veberblick ber den großen
Bibliotheksaal Zur Bıbliothek gehö auch ein anstoßendes
(jewölbe unter dem Mandschriftenzimmer, terner ZWEeEL /Zimmer
Tür den Bıbliothekar und Gelehrte, welche 1er arbeiten wollen,ndlıch noch: CHI ziemlich ogroßes berdem Saale
welteren uinahme VOIN Büchern

Kehren WIT das Handschriftenkabinett.und un
hochgeehrten Fürstabt olestun zurück: ölestinGugger, der
irüher selbst Bibliothekar SECW.ECSEN,;, blieb eigentlich seın
en lang Er hing mit unbeschreiblicher:1e seliner
Bibliothek und sSonst sparsam, verwendete Tausende vVon
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Gulden Zu Ankaufe von Büchern Im Jahre 1767 Star der
edle ürst, allgemen betrauert (038 och und Nieder
aps und Kaiser wollten während seliner Krankheıt regelmäßig
Nachrichten ber se1in eiinden en Sallız besonders beklagt
VON selnen Untertanen Fr WAar NIC bloß ein TOomMmMmMer Relig10se,
der HEC se1ine gewissenhafte Beobachtung der UOrdensrege
und wahre Frömmigkeit allen voranleuchtete, nıcht bloß eın
Freund der Wiıssenschaftten und Künste, sondern auch eın
kluger Regent, eın väterlicher Wohltäter der Armen.

eın Nachfolger Beda Angehrn, (1707—1790), hatte TOTLZ
seiner sprichwörtlichen uüte und mit vielen chwierig-
keıten ämpien. Der revolutionäre elst, der überall herrschte,

auch in der Schweiz Eingang geiunden, Ja selbst die
Klöster blieben N1ıC Sanz verschont VOoON ihm [JIie Bibliothek
hatte ZWar erst späater darunter lJeiden. Sie rhielt 1m re
1768 wıeder einen /Zuwachs Mandschritften und g..
Tuckten Werken MEE. den Ankautf des Nachlasses ganzeh
120 Werke). von Gılg FSChüudi; dem berühmten Schweizer
Historiker. DIie wichtigsten andschriften das Brevı _1
Alarıcianum mnıt dem salischen und alemannischen
(jesetze Aaus dem Jahrhundert, (Codex UN1ICUS nenn iıhn
der gelehrte ArX), und das das Jahr 1230 geschriebene
Nıbelungenlied, jetzt die lteste HMandschrift, da diejenige
VonNn Straßburg bel einem großen Brande zugrunde gng

Auf reu olg Leid Man dem gelehrten Abt
(jerbert VON Blasıen mehrere wertvolle Handschriften g'-liehen Am 25 November 1768 wurde das Kloster  ein
Raub der Flammen Von (jaller Handschriften gingen el
verloren: Keros ege des ened1 AUus dem 8. Jahrhundert,ein Foliıo-Band Adus dem Jahrhundert, Liturgisches enthaltend,
geschrieben VO Schönschreiber Folkard, ein Kodex In uart
Aaus dem r mıit verschiedenen Litaneien, (jebeten USW.

Uursta Beda War e1ner der größten ohltäter der
Bibliothek. on die Vollendung.; und Ausschmückung der
Lokalitäten der Bibliothe erheischten bedeutende Summen. In
seinen ZWwei ersten Regierungsjahren lein verwendete B dar-
aut und ZUF Anschaffung von Büchern (ijulden EFr
1e ihr großmütigerl Wohltätey DIS seinem Lebensende
1m Jahre 1797

Die Bibliothek das seltene Glück, während des
anzen Jahrhunderts einer €e1 VO  z} Männern anvertraut

se1in, welche sich urc Talente, unermüdlıchen ©1 und
wahre Begeisterung für ihr Amt auszeichneten. lle überragt

Pıus K01.b (1743—1702). Fr unternahm CS, ber die Hand-
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schriften einen kritischen Katalog mit_historischen und andei‘efi
FErläuterungen verfassen. Derselbe bildet die Grundlage er
späteren ataloge und Forschungen. Nachdem olb Samt-
liche Handschriften, ja alle Seiten, WIEe C selbst sagT,
untersucht ordnete sS1e ach dem nhalte in 15 Fächer
der Klassen e1 jedem eX WIrd jeder Umstand
angegeben Besonders wertivo Sind die historischen und T1IUM1-
schen emerkungen, wodurch man ber den utor, den In-
halt der Schrift, Der hre e  E, ihren Wert und ihr Verhältnis

anderen Schriften genügen Aufschluß rhält. In betreit der
Angabe des Alters ist 1US olb sehr yorsichtig, Ja angst-
TE Seinen Handschriftenverzeichnissen SCHICKTE GE Trel ABH-
handlungen VOTaus ber die Art, W1IEe den Katalog verfaßt
und WI1IE das Alter der Manuskripte esumm habe, dann
eline kurze Geschichte der Wıssenschaiten in St (jallen und
der Bıbliothek Diese re1l Abhandlungen SINnd VON ogrößter
Wicht  tigkelit. S1e dienten en späateren Schriftstellern als rund-
lage, besonders eiınen Nachfolgern Mauntinger, ArxX,
Weidmann und Schefer selbstverständlıch auch dem Vertfasser
dieses Artıkels EFrst 4Q re alt, STAar. der unermüdliche, g1ünd-
16 Geschichtsforscher und Bibliothekar.

Am ()ktober 1780 trat Joh Nep auntinger
dessen Stelle Er selbst nannte diesen Jag den unvergeßlich

glücklichen. DDaraus erg1bt sich schon, . mıt welcher Freude
und Begeisterung se1in Amt angetretien habe Ihm und selinem
Frreunde und Mitbruder Ildephons \ Arx verdanken WIr
die ‚B} Blätter Vergils, welche Nan dem eI Jahrhundert
zuschrieb;. terner Bruchstücke AUus den 1er Evangelien aus
dem der Jahrhundert, Frragmente in angelsächsischer der
schottischer Schrift USW., welche S1Ee Von Büchern ablösten
eın wichtiges lıterarısches Verdienst hat er  sıch erworben
55L den AÄuszug, den Aaus den Uunt ersten Teıllen des

diplomatischen Lehrgebäudes der Benediktiner VOIN an
Maure machte F} ist der Retter und Thalter der Bibliothek
St. Gallens während der französischen Revolutionsjahre. ISr
ng er schon ach den ersten Stürmen 1mM August 1707

einzupacken und Tuhr amı tort DIS Z Februar 1798
Das Wichtigste ieß 1n die STEeiISs beireundete €e1 Mehrerau
be1i Bregenz bringen ÄAber auch da tuhlte INan sıch N1IC
siıcher. In den Herbstmonaten 1798 ieß Gr en größeren Teil
in . das St1ift en überführen, ein anderer Teil wurde ach
mst gebracht. Die Franzosen natten jedoch erfahren, daß
Archiv und Bibliothek Von St. (jallen sich in Füssen beflinde
Drei Tage lang wurden dortselbst die Bücher durchwühlt und
ein großer e1l ZILE Absendung Verpackt. 4 1)a kam ZUur unbe-
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schreiblichen Freude Gr (jeneral olıtor e1in Freund des
Klosters ( jallen und vVerzichtete au die Absendung der
Kıisten ber auch die neue Keglerung Von (jallen und
der helvetische en Bern machten Änsprüche aul dıie
Bıbliıothek und das Archiv. Schließlich nach vielen Unterhand-
lungen rlaubte die österreichische Reglerung AIn Febr.
1804, daß alles, Was VO Stifte ST (jallen sich aul Osterreichl1-
schem en befinde, dıe Regierung des Kantons St (jallen
ausgeliefert werde. Nun WAar eın Wiıderstand mehr möglich
ach siebenjJähriger Verbannung kehrten die Codices und Ar
chivalien hre gewohnten Räumlıchkeiten zurück.

Urc die Säakularısierung erfolgte die vollständige Aut-
teilung des ehemaligen Klosterbesitzes. en Katholiken tel die
Stiftsbibliothek Zur Verwaltung es dessen, W as ıhnen

War, wurde C1iNE Behörde, der Administrationsrat, g-
wählt MNIe. letzterem StTEeS1C auch eute och Dem iFüneren,
vortreifflichenBibliothekar, Hauntinger, LHNan wıieder die
2HeS6 derBibliothek übertragen. Als Gehilfen rhielt 6r den
ehemaligen Unterbibliothekar Konrad Leider
mußten 21 späater Weltlichen weichen-bis Zu Jahre LÖLL:

Mauntinger wieder die Spitze Irat Nunwurdemit
allen Kräiten gearbeitet und soviel A möglıch die alte (Irg-
NUNS wieder hergestellt.

ach Mauningers SEete. e 1823 wurde soTort
J}idepnons AF beruten Von SCINeN Kenntnissen 111 der
Geschichte, der l ıteratur und Diplomatie ZCUDQECMN
Schriften VOT allem (jeschichte des Kantons St Gallen,
wobel die (jeschicke des Osters selbstverständlich den
aupt- und Mittelpun bılden uch eute och hat
dieses Werk CR ungeschmälerte Bedeutung. Arx stan och
CI e der Bıbliothek VO  F Pr STAr (I)ktober 1833,

Fe alt An Stelle Trat PAHZ Weıdmann, der
letzte Bibliothekar aus dem Kloster. uch Cr War, vıe alle

Vorgänger, voll Begeisterung iUr die Bibliothek.ETr
DSahnz iur die Mandschriften, welche el e und urc kannte.
Im {KS1846 chrieb CL voll Begeisterung Zu 1000jährigen
Jubilium der Bibliothek eiNe Geschichte derselben Noch mehr
Verdienste hat sich durch seinen Katalog der Handschrıiften,
er 1 Trel Foliıobänden erschienen ISt, erworben. Mıiıt Scherrers
Neuestem Katalog, der Halle 1875 erschienen 1St, wurde
aber och ange NIC der Schlußstein AT Forschung ber
St Gallens eruhnmte Bibliothek gelegt.


